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Sparkasse Merzig-Wadern
ordnet ihr Filialnetz neu

Lokalteil Merzig-Wadern > Seite C 1

SCHNELLE SZ
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Für ein Stück Schokolade 
verraten Luxemburger ihr Passwort

Internet > Seite B 5

Saarlands Feuerwehren
haben große Pläne

Landespolitik/Region > Seite B 2

WETTER KONTAKT LESER-REPORTER ZITAT

Werden Sie 
unser Leser-Reporter und 

schicken Sie uns
Ihre Tipps

als Sprachnachricht an:
(06 81) 59 59 800

aus dem Ausland:
(0049 681) 59 59 800

per E-Mail:
leser-reporter@sol.de

„Erdogan möchte einen
Ministerpräsidenten, 
der ihm zu hundert
Prozent gehorcht.“

Der türkische Oppositionsführer
Kemal Kilicdaroglu zum Rücktritt

von Ministerpräsident 
Ahmet Davutoglu
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POLITIK

Clinton und Trump vor
Duell ums Weiße Haus
Der Vorwahlkampf in den USA
ist so gut wie beendet. Das Du-
ell ums Weiße Haus findet aller
Voraussicht nach zwischen
Donald Trump und Hillary
Clinton statt. > Seite A 3

WIRTSCHAFT

Der ADAC streitet 
über neue Struktur
Vor der Hauptversammlung
des ADAC streiten aktuelle
und ehemalige Präsidenten so-
wie mehrere Landesverbände
um die Struktur. > Seite A 7

SAARLAND

Drei Jahre Haft 
wegen Korruption
Ein früherer Sachbearbeiter
des Landesamts für Zentrale
Dienste muss für drei Jahre
hinter Gitter. Er hatte sich be-
stechen lassen. > Seite B 1

Künftig Vorbereitung
für alle Schulanfänger 
Im Schuljahr 2016/17 sollen
erstmals alle künftigen Schul-
anfänger am „Kooperations-
jahr Kindergarten-Grund-
schule“ teilnehmen. > Seite B 1

SPORT

Guardiola verlässt 
die Bayern ungekrönt
Nach dem Aus in der Champi-
ons League hat Bayerns Star-
trainer Pep Guardiola sein
Hauptziel verpasst. > Seite D 1

FC Homburg gewinnt
den Saarlandpokal
Der Fußball-Regionalligist FC
Homburg hat den Saarlandpo-
kal gewonnen. Vor knapp 4000
Zuschauern in Dillingen be-
siegte der FCH die SV Elvers-
berg mit 1:0. > Seite D 2

PANORAMA

Misshandelte Frau 
ruft per Notiz um Hilfe
Eine misshandelte Frau hat in
Spanien über einen Zettel im
Hausaufgabenheft ihres Soh-
nes auf ihr Schicksal aufmerk-
sam gemacht. > Seite D 6
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HEUTE MIT

Zwei Saar-Originale für die Ewigkeit

Mit beiden Pranken im Gips haben sich der Comedian Schorsch Seitz
(links) und der Autor Gehard Bungert in der Elversberger Gückauf-
Halle verewigt. Die hat Reiner Pirrung, Bürgermeister von Spiesen-
Elversberg, zur „Hall of Fame“ erklärt. So will er Künstler aus der Dop-
pel-Kommune ehren. Seitz und Bungert stehen aber nicht nur für ihre
Heimatorte Elversberg und Spiesen, beide haben mit ihren Liedern
und Texten das „Saarländern“ quasi zum Beruf gemacht. FOTO: HIEGEL 

Saarbrücken. Autofahrer kön-
nen aufatmen: Die Fechinger
Talbrücke an der A 6 soll wie
geplant Mitte Mai für den Pkw-
Verkehr geöffnet werden.
Auch der zweite Gutachter, ei-
ne Ingenieurgesellschaft aus
Kaiserslautern, habe dafür
jetzt grünes Licht gegeben,
sagte die saarländische Wirt-
schaftsministerin Anke Reh-
linger (SPD). Die Experten
hätten mit eigenen Berech-
nungen die Ergebnisse des Sta-
tik-Gutachtens eines Bad
Kreuznacher Ingenieurbüros
bestätigt. Nach erfolgter Ver-
stärkung der Stützen von in-

nen könnten
vier Fahrstrei-
fen – wie ge-
plant zunächst
nur für Pkw –
freigegeben
werden, so die
Gutachter. 

Seit Montag
werden in den
zehn Pfeilern
zusätzliche Stahl-Elemente
angeschraubt. Diese Arbeiten
sollten „zügig vorangehen,
Sonn- und Feiertagsarbeit ist
bereits genehmigt“, sagte Reh-
linger. Nach der Freigabe sol-
len Autos die Brücke auf insge-
samt vier Spuren befahren dür-
fen. Vermutlich wird dort Tem-
po 80 erlaubt. Von den rund
40 000 Fahrzeugen, die bis zur
Sperrung täglich die Brücke
befuhren, seien 35 000 Pkw ge-
wesen, sagte Rehlinger. Man
hoffe daher auf eine erhebliche
Entlastung der Anwohner an
den Umgehungsstrecken.

Bis Mitte Mai sollen auch die
Lkw-Schleusen an den An-

schlussstellen Fechingen und
St. Ingbert-West fertig sein.
Dort werden alle Fahrzeuge
vermessen und gewogen.
Nimmt ein Fahrzeug mit mehr
als 3,5 Tonnen Gewicht Kurs
auf die Brücke, schließen sich
Schranken, die erst von Mitar-
beitern einer privaten Sicher-
heitsfirma wieder geöffnet
werden. Wenige Ausnahmen
gibt es für den Rettungsdienst:
Im Notfall dürfen auch schwe-
rere Fahrzeuge die Brücke pas-
sieren, der übrige Verkehr wird
dann mit Ampeln angehalten.
Reguläre Löschzüge müssen
dagegen weiterhin die Umlei-
tung nehmen.

Damit spätestens zum Jah-
resende auch Lkw die Brücke
nutzen können, soll Mitte Mai
die eigentliche Verstärkung der
Pfeiler anlaufen. Dafür werden
die Stützen von außen umman-
telt. Die Detailplanung dazu
sei noch in Arbeit, sagte Reh-
linger. Am Montag sollten die
weiteren Schritte und die Zeit-
planung festgelegt werden. 

Grünes Licht für Öffnung
der Fechinger Talbrücke

Experten legen neues Gutachten vor – Pfeiler werden weiter verstärkt

Die derzeit gesperrte Fechinger
Talbrücke kann wohl wie ge-
plant Mitte Mai wieder freige-
geben werden. Das bestätigt
jetzt ein weiteres Gutachten.
Dann werden in jede Fahrtrich-
tung zwei Spuren geöffnet – al-
lerdings nur für Pkw.

Von SZ-Redakteurin
Ute Klockner
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Rehlinger

Machtkampf in der Türkei –
Regierungschef Davutoglu gibt auf 

Istanbul/Brüssel. Im Macht-
kampf mit Staatspräsident Recep
Tayyip Erdogan will der türki-
sche Ministerpräsident Ahmet
Davutoglu seine Ämter als Partei-
und Regierungschef aufgeben.
Davutoglu kündigte gestern in
Ankara einen Sonderparteitag
der AKP für den 22. Mai an, bei
dem er nicht mehr für den Vorsitz
der islamisch-konservativen Par-
tei kandidieren werde. Das be-
deutet auch, dass Davutoglu da-
nach nicht mehr als Regierungs-
chef weitermachen wird. Für die

EU und Kanzlerin Angela Merkel
war Davutoglu in der Flüchtlings-
krise der Verhandlungspartner
auf türkischer Seite. 

Die EU-Kommission empfahl
derweil die Aufhebung der Visa-
Pflicht für türkische Bürger ab
dem Sommer und griff damit eine
Kernforderung Ankaras auf. Zu-
dem will die Behörde EU-Staa-
ten, die sich gegen eine Umvertei-
lung von Flüchtlingen sperren,
hohe Ausgleichszahlungen auf-
drücken. > Seite A 2: Berichte, In-
terview, Seite A 4: Meinung dpa

Frankfurt. Das Ende des 500-Eu-
ro-Scheins ist besiegelt. Der Rat
der Europäischen Zentralbank
entschied, dass die Ausgabe der
größten Euro-Banknote „gegen
Ende 2018“ eingestellt wird, wie
die Notenbank mitteilte. Die im
Umlauf befindlichen 500er sol-
len aber gesetzliches Zahlungs-
mittel bleiben und unbegrenzt
umtauschbar sein. Der Verzicht
auf den 500er bedeute aber nicht
das Ende des Bargelds, versicher-
te die EZB. > Seite A 6: Bericht,
Meinung dpa

Der 500-Euro-Schein
wird in zwei Jahren

abgeschafft 

Saarbrücken. Wenige Wochen
nach einer großen Razzia mit 57
Hausdurchsuchungen sind Fahn-
der im Saarland jetzt erneut ge-
gen mutmaßliche Steuerbetrüger
vorgegangen. In der vorigen Wo-
che durchsuchten Beamte die
Räume von 40 Kapitalanlegern
einer luxemburgischen Bank, wie
der Leiter der Steuerfahndung,
Michael Ehm, am Mittwoch be-
richtete. Dabei sei umfangreiches
Beweismaterial sichergestellt
worden. > Seite B 1: Bericht kir

Erneute Razzia gegen
Steuersünder im Land 

Saarbrücken. Die Baukosten im
Saarland sind im Bundesschnitt
mit 1650 Euro pro Quadratmeter
besonders hoch. Nur in Bayern
und Baden-Württemberg liegen
sie noch darüber, ergab eine Stu-
die der LBS-Bausparkasse. Der
Arbeitgeberverband der saarlän-
dischen Bauwirtschaft führt die
hohen Kosten vornehmlich auf
die umfassenden Brandschutz-
auflagen sowie weitere Auflagen
der Landesbauordnung zurück.
> Seite A 8: Bericht, Meinung jwo

Baukosten im Saarland
sind besonders hoch

Jeder Fünfte schenkt seiner
Mama nichts zum Muttertag

Berlin. Jeder fünfte Erwachsene
will seiner Mama zum Muttertag
an diesem Sonntag nichts schen-
ken. 18 Prozent der Befragten se-
hen den Muttertag nicht als An-
lass, um Geschenke zu verteilen,
ergab eine repräsentative Umfra-
ge des Meinungsforschungsinsti-
tuts YouGov. Die übrigen Befrag-
ten verschenken am liebsten Blu-
men: Fast jeder Dritte (29 Pro-
zent) plant demnach, seine Mut-
ter am 8. Mai mit einem Blumen-
strauß zu beglücken. Beliebte
Aufmerksamkeiten sind außer-
dem Schokolade oder Pralinen
(neun Prozent). 

Der „Arbeitskreis Umgangsfor-
men International“ rät dagegen
am Muttertag eher zu ideellen
Geschenken. Etwas Selbstge-
schaffenes oder ein „Ich-schen-
ke-Dir-Zeit-Gutschein“ werde
unter Umständen als kostbarer
empfunden als ein teures
Schmuckstück, gab das „Knigge“-
Gremium zu bedenken. Auch
heute noch polarisiert der Mut-
tertag nach Beobachtungen des
Arbeitskreises wie kaum ein an-
derer Festtag – den Valentinstag
ausgenommen: Vielen gelte das
Schenken zu diesem Tag als kom-
merzieller Gräuel. epd/dpa
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Für so viele Studierende gibt es Plätze in
Studentenwohnheimen, Angaben in Prozent
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Heute scheint bei nur wenigen Wol-
ken verbreitet die Sonne. Die Höchst-
werte erreichen 21 bis 23 Grad und
der Wind weht schwach bis mäßig
aus Süd.
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IG Metall droht mit 
24-Stunden-Streiks
Düsseldorf. Im Tarifkonflikt
der Metall- und Elektroindus-
trie droht die IG Metall mit 24-
Stunden-Streiks ohne Urab-
stimmung. „Wenn die Arbeit-
geber weiter im Angebotskel-
ler verharren, werden wir nach
Pfingsten diese Stufe zünden“,
so der NRW-Chef der Gewerk-
schaft, Knut Giesler. Die IG
Metall sieht 24-Stunden-Ak-
tionen als Streik, nicht als
Warnstreik, obwohl sie ohne
Urabstimmung laufen. Die Ar-
beitgeber fordern ein soforti-
ges Ende der Warnstreiks. dpa

Radfahren an der Saar
soll attraktiver werden
Saarbrücken. Zwischen Mai
und September analysiert die
Tourismus Zentrale Saarland
(TZS) die Nutzung von Radwe-
gen. Dafür wurden bereits fünf
feste Messpunkte installiert.
An zwölf weiteren Punkten
werden nun Messstationen in-
stalliert. Auch sollen Radfah-
rer entlang der Wege befragt
werden. Die Messungen haben
zwei Ziele: Welche Investitio-
nen haben sich gelohnt? Wie
kann man das Marketing für
Radwege ausbauen? red

Allianz leidet massiv
unter Niedrigzinsen
München. Die dauerhaft nied-
rigen Zinsen treiben die Aktio-
näre der Allianz um. Der Ver-
sicherungskonzern müsse sich
völlig neu erfinden, sagte Da-
niela Bergdolt von der Deut-
schen Schutzvereinigung für
Wertpapierbesitz bei der
Hauptversammlung. Die Alli-
anz bekommt die Zinsflaute
auch stark in der Lebensversi-
cherung zu spüren, da sie hohe
Zinsversprechen aus alten Zei-
ten an Kunden noch über viele
Jahre erfüllen muss. Allianz-
Chef Oliver Bäte sieht das
Zinsumfeld als größte Heraus-
forderung an. Es sorge für bru-
talen Druck auf Kosten und
Erträge. 2015 machte die Alli-
anz 125 Milliarden Euro Um-
satz. Aktionärsvertreterin
Bergdolt sieht eine „großartige
Gesamtleistung für 2015. dpa

P R O D U K T I O N  D I E S E R  S E I T E :
T H O M A S  S P O N T I CC I A
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Merzig. Gut behauptet hat sich die
Sparkasse Merzig-Wadern aus
Sicht ihres Vorstandsvorsitzenden
Frank Jakobs im Geschäftsjahr
2015. Auf der Bilanzpressekonfe-
renz erklärte Jakobs, dass sich das
Geldinstitut trotz schwieriger
Rahmenbedingungen auf Wachs-
tumskurs befinde. Die Bilanzsum-
me wuchs um 32,9 Millionen Euro
auf 1,615 Milliarden Euro (plus 2,1
Prozent). Trotz Niedrigzinsen
stiegen die Kundeneinlagen um 21
Millionen Euro auf 1,245 Milliar-
den Euro. Die Kundenkredite stie-
gen um 41,4 Millionen Euro auf
1,34 Milliarden Euro. Bei neu ver-
gebenen gewerblichen Investiti-
onskrediten
überwand das
Geldinstitut die
100-Millionen-
Marke: 102,7
Millionen Euro
an neuen Kredi-
ten bedeuten
gegenüber 2014
eine Steigerung
um 30 Millio-
nen. Auch das
Gesamtvolumen neuer Darle-
hens-Zusagen erreichte mit 276,3
Millionen (2014: 216,6 Millionen)
Euro einen Spitzenwert. 

Um flächendeckend vertreten
zu bleiben, ordnet die Sparkasse
ab 1. Juli ihr Filialnetz neu. Fünf
Kleinst-Zweigstellen, die zwei-
mal die Woche geöffnet waren,
werden aufgegeben. In diesen Or-
ten (Honzrath, Tünsdorf, Besch,
Büschfeld, Thailen) hält einmal
pro Woche die mobile Geschäfts-
stelle („Sparkassenbus“). Die üb-
rigen Filialen werden in drei Ka-
tegorien mit vereinheitlichten
Öffnungszeiten unterteilt. cbe

Sparkasse Merzig
ordnet ihr

Filialnetz neu
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Saarbrücken. Bauen wird teu-
rer. Das zeigt eine neue Studie
der Bausparkasse LBS, einer
Tochter der Sparkassen-Fi-
nanzgruppe. Für 2016 erwarten
die im Rahmen der Studie ins-
gesamt befragten 600 Immobi-
lien-Marktexperten einen An-
stieg der Preise zwischen drei
und vier Prozent. Grund für die
erwartete Preissteigerung sind
neben mehr Nachfrage durch
günstige Kreditzinsen die gute
Einkommensentwicklung so-
wie der gesteigerte Wohnraum-
bedarf, bedingt auch durch die
deutliche Zuwanderung. 

Für die Studie hat die Bau-
sparkasse auch die Preissituati-
on in 925 Städten in Deutsch-
land untersucht. Dabei gibt es je
nach Größe und Attraktivität
der Region deutlich unter-
schiedliche Entwicklungen. So
sind im Saarland die Preise vor
allem in den bevorzugten Städ-
ten Saarbrücken und Saarlouis
hoch. Die Preise für Neubau-Ei-
genheime in Saarbrücken stie-
gen im Schnitt von 220 000 Eu-
ro auf 250 000 Euro, der Preis
für einen Quadratmeter Eigen-
tumswohnung im Neubau stieg
von 2400 auf 2600 Euro.

Ähnlich ist die Entwicklung

in Saarlouis, wo ein neues Ei-
genheim aktuell im Schnitt
280 000 Euro kostet, 10 000
Euro mehr als im Vorjahr. Eine
Eigentumswohnung liegt bei
1500 Euro pro Quadratmeter.
Mit den genannten Preisen
zeichnen die Experten nur ei-
nen Trend nach, die tatsächli-
chen Preise variieren je nach
Größe und Ausstattung der je-
weiligen Objekte.

Eine ähnliche Entwicklung

wie in Saarbrücken und Saar-
louis ist auch in St. Ingbert zu
beobachten – auch dort haben
die Preise im Vergleich zum
Vorjahr angezogen. Ein Haus
kostet dort im Schnitt 130 000,
ein Quadratmeter Neubau-Ei-
gentumswohnung 2200 Euro.

Anders sieht es in Neunkir-
chen, Dillingen oder auch Hom-
burg aus. Dort gehen die Immo-
bilienpreise der Studie zufolge
in der Tendenz eher leicht zu-
rück. In Dillingen kostet ein
neues Eigenheim demnach
rund 110 000 Euro, 20 000 Eu-
ro weniger als im Vorjahr.

Auch bei Gebrauchtimmobi-
lien sehen die LBS-Experten ei-
nen Aufwärtstrend. Sowohl ge-
brauchte Häuser wie auch Ei-
gentumswohnungen würden
teurer. Teilweise lägen sie sogar
auf dem Niveau von Neubauten.

Auffällig an den Ergebnissen
der LBS-Studie ist, dass die
Baukosten im Saarland ausge-
sprochen hoch sind. Mit 1650
Euro pro Quadratmeter liegen
diese im oberen Bereich der
deutschlandweiten Preisspan-
ne von 1091 Euro in Bremen
und 1885 in Bayern. Reinhold
Jäger, Präsident des Verbands

der saarländischen Wohnungs-
und Immobilienwirtschaft,
sieht als einen Grund dafür die
mangelnde Konkurrenzsituati-
on unter den Bauunternehmen
im Saarland: „Es ist sicher so,
dass die Größe des Landes und
die Zahl der Marktteilnehmer
den Preis beeinflussen“, sagt er.
Jedenfalls sei zu erkennen, dass
„die Baukosten in diesem
Markt seit Jahren höher sind
als in anderen Märkten.“

Claus Weyers, Geschäftsfüh-
rer des Arbeitgeberverbandes
AGV Bau Saar, ist dagegen
überzeugt, dass es nicht die
Preispolitik der Bauunterneh-
men im Saarland ist, die die
Kosten treibt. Vielmehr seien
es die mit 6,5 Prozent hohe
Grunderwerbssteuer im Saar-
land sowie die strengen Vor-
schriften der saarländischen
Landesbauordnung, die für die
hohen Baukosten verantwort-
lich sind. Vor allem die Brand-
schutzvorschriften seien im
Saarland sehr hoch. Aber auch
die Vorschriften zur Barriere-
freiheit seien hierzulande
strenger als in anderen Län-
dern. „Das sind die Kostentrei-
ber“, sagt Weyers.

Immobilien werden teurer
Im Saarland steigen die Preise vor allem in Saarbrücken und Saarlouis 

Niedrige Zinsen und höherer
Wohnraumbedarf treiben die
Preise. Das ist das Ergebnis ei-
ner Studie der Bausparkasse
LBS. Auffallend für das Saarland
sind besonders die hohen Bau-
kosten.

Von SZ-Redakteur
Joachim Wollschläger

Preise für Immobilien wie hier im Nauwieser Viertel ziehen in Saarbrücken kräftig an. FOTO: IRIS MAURER
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Baukosten runter

Das Saarland ist das
Land mit der höchsten
Eigenheimquote in

ganz Deutschland. Wer aber
noch kein Haus hat, sondern
neu bauen will, muss hierzu-
lande mit extrem hohen Bau-
kosten kalkulieren – nur in
Bayern und Baden-Württem-
berg sind sie noch höher. Für
den Standort ist das ein erheb-
licher Nachteil. Denn die drin-

gend nötigen Fachkräfte kann
man nur schlecht mit dem Ar-
gument ins Land locken, dass
Bauland hier zwar vergleichs-
weise günstig, der Neubau da-
für aber um so teurer ist. Soll-
ten die Vorschriften für
Brandschutz und Barrierefrei-
heit wie vom Bauverband an-
geführt hierzulande tatsäch-
lich so viel schärfer sein, als
anderswo, müsste dies drin-
gend überprüft werden. Hier
wären bundeseinheitliche Re-
gelungen nötig. 

Von SZ-Redakteur
Joachim Wollschläger

Luxemburg. Die Tabakindustrie
und Raucher werden sich endgül-
tig an Warnhinweise auf Zigaret-
tenschachteln mit Schock-Fotos
sowie an das Verbot von Men-
thol-Zigaretten gewöhnen müs-
sen. Diese Vorgaben der EU-Ta-
bakrichtline sind rechtens, ent-
schied der Europäische Gerichts-
hof (EuGH) am Mittwoch. Damit
scheiterten Klagen unter ande-
rem von Polen sowie britischer
Tabakkonzerne. (Az. C-358/15 u.
a.). Warnhinweise und Schockfo-
tos auf Zigarettenschachteln
müssen demnach ab Ende Mai
rund zwei Drittel der Vorder- und
Rückseiten von Zigaretten-
schachteln einnehmen. afp

Klagen gegen 
EU-Tabakrichtlinie
gehen in Rauch auf 
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Merzig-Wadern. Auf ihrer Bi-
lanzpressekonferenz am Mitt-
woch haben der Sparkassen-
Vorstandsvorsitzenden Frank
Jakobs und sein Stellvertreter
Wolfgang Fritz Details des neu-
en Standort-Konzeptes vorge-
stellt. Die Änderungen gelten
demnach ab 1. Juli. Bestimmte
Beratungsangebote, die aktuell
noch in Merzig und Wadern ge-
bündelt sind, soll es künftig in
jeder Kommune im Landkreis
geben. Weiter ausgebaut wer-
den soll die telefonische Bear-
beitung von Kundenanliegen in
einem im Dezember 2015 er-
folgreich gestarteten Service-
center. 

Im Zuge der Umstrukturie-
rung wird die Sparkasse auch
fünf Filialen aufgeben: In
Honzrath, Tünsdorf, Besch,
Büschfeld und Thailen gibt es
ab Juli keine feste Zweigstelle
mehr. Stattdessen werden diese
Orte künftig von der mobilen
Geschäftsstelle (dem „Sparkas-
senbus“) angefahren. Auch die
Fahrtroute dieser mobilen Ge-
schäftsstelle wird zum 1. Juli ge-
ändert. Ab dann wird sie 18 Orte
im Kreis ansteuern, wobei die
vorhin erwähnten fünf neuen
Stationen dazukommen, wäh-
rend zugleich sieben andere Or-
te herausfallen: Britten, Bar-
denbach, Eft, Löstertal, Mer-
chingen, Morscholz und Ober-
leuken werden nicht mehr an-
gefahren. „Das Angebot wurde
nicht angenommen. So gab es
Orte, „in denen in einem Monat
nicht ein Kunde dies nutzte“,
erläutert Sparkassen-Vorstand
Jakobs. Er betont, das öffent-
lich-rechtliche Geldinstitut
wolle seinen satzunggemäßen
Auftrag, nämlich das Kreisge-
biet mit Bankdienstleistungen
zu versorgen, weiterhin und
langfristig erfüllen – „auch vor
dem Hintergrund eines immer
schwieriger werdenden Umfel-
des durch die Niedrigzinspoli-
tik“. Die aktuell historisch nied-
rigen Zinsen drücken bei allen
Banken auf die Ertragslage. 

Auch habe das Nutzungsver-
halten der Kunden sich geän-
dert, sagte Jakobs: Bankkunden
kämen immer seltener in Filia-
len, sondern wichen zuneh-
mend auf Online-Angebote aus.
Der Sparkassen-Chef: „Auch bei
uns ist die Internet-Filiale die
am stärksten frequentierte Ge-

schäftsstelle.“ Vor dem Hinter-
grund dieser Entwicklungen
habe die Sparkasse sich seit Mai
2014 Gedanken gemacht, wie
Struktur und Funktionen der
Zweigstellen so optimiert wer-
den könne, dass diese bestehen

bleiben und die Sparkasse auch
in Zukunft in der Fläche so weit
wie möglich präsent bleibt.
Auch sein Vertreter Wolfgang
Fritz betonte: „Wir wollen eine
möglichst hohe Flächenprä-
senz.“ Analysen hätten gezeigt,
dass der Marktanteil der Spar-

kasse in Orten mit Zweigstelle
höher ist als in denen ohne. 

Das bestehende Filialnetz
und die Aufgabenverteilung
zwischen Zweigstellen und
zentralen Standorten seien für
die Neustrukturierung zu-
nächst genauestens untersucht
worden. Dann hat die Sparkasse
nach den Erläuterungen von Ja-
kobs ein Standort-Konzept er-
arbeitet, das dem geänderten
Nutzungsverhalten Rechnung
tragen soll. Die Kernpunkte die-
ses Konzeptes fasst Jakobs so
zusammen: „mehr Zeit für die
Beratung, ein umfassendes Pro-
dukt- und Leistungsangebot
und insbesonders gut augebil-
dete Berater“. So wird zukünftig
in allen Filialen im Kreis von
montags bis freitags eine Bera-
tung von 8 Uhr am Morgen bis
20 Uhr am Abend angeboten. In
Bietzen und Rappweiler führt

die Umstrukturierung zu einer
Neuordnung der Öffnungszei-
ten: Statt wie bisher zwei Mal in
der Woche ist die dortige Filiale
dann vier Mal wöchentlich für
Service-Dienstleistungen geöff-
net, die Beratungsmöglichkeit
kommt zusätzlich dazu.

Im vergangenen Jahr hat die
Sparkasse dieses erweiterte Be-
ratungsangebot in zwei Modell-
regionen getestet: Einmal in
Nennig, zum anderen in den
Standorten Bachem, Wahlen
und Losheim in der Gemeinde
Losheim am See. Diese Test-
phase hat auch gezeigt, dass die
ebenfalls angedachte Auswei-
tung der Beratungsangebote auf
den Samstagmorgen nicht um-
gesetzt wird, erläutert Frank Ja-
kobs: „Die Erkenntnis dieses
Testlaufes war, dass dies nicht
angenommen wurde.“ Über die
bevorstehenden Änderungen in

der Filialstruktur haben die
Verantwortlichen der Sparkas-
se nach eigenem Bekunden alle
Bürgermeister und andere loka-
le Repräsentanten an den je-
weiligen Standorten in persön-
lichen Gesprächen informiert. 

Sparkasse ordnet ihr Filialnetz neu
Beratungsangebote rücken in den Vordergrund – In fünf Orten fällt ab 1. Juli stationäre Zweigstelle weg

Die Sparkasse Merzig-Wadern
wird zum 1. Juli ihr Filialnetz im
Landkreis neu strukturieren. Da-
bei soll das Beratungsangebot in
den Zweigstellen deutlich aus-
geweitet und aufgewertet wer-
den. Von aktuell 32 Geschäfts-
stellen im Kreis werden fünf ge-
schlossen. Drei weitere werden
zu SB-Filialen mit Beratungsan-
gebot umgewandelt, dort stehen
Sparkassen-Mitarbeiter für Be-
ratungen zur Verfügung. Dies
wurde auf der Bilanzpressekon-
ferenz am Mittwoch bekannt.

Von SZ-Redakteur
Christian Beckinger

AUF EINEN BLICK
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Die Filialstandorte der
Sparkasse Merzig-Wa-
dern ab 1. Juli
Gemeinde Beckingen: Be-
ckingen (Finanz-Center),
Haustadt, Düppenweiler,
Reimsbach.
Gemeinde Losheim am
See: Losheim (Finanz-
Center), Wahlen, Ba-
chem, Britten (SB-Filiale
mit Beratung).
Stadt Merzig: Hauptstelle
Schankstraße (Finanz-
Center), Merzig-Stadt-
mitte, Merzig Trierer
Straße (SB-Filiale mit
Beratung), Hilbringen,
Schwemlingen, Besserin-
gen, Brotdorf, Bietzen.
Gemeinde Mettlach: Or-
scholz (Finanz-Center),
Mettlach, Weiten (SB-Fi-
liale mit Beratung), Saar-
hölzbach (SB-Filiale mit
Beratung).
Gemeinde Perl: Perl (Fi-
nanz-Center), Nennig.
Stadt Wadern: Wadern
(Finanz-Center), Nunki-
chen, Wadrill, Lockwei-
ler, Steinberg (SB-Filiale
mit Beratung).
Gemeinde Weiskirchen:
Weiskirchen (Finanz-
Center), Rappweiler.
Stationen der fahrbaren
Geschäftsstelle („Spar-
kassenbus“): Honzrath,
Hausbach, Mitlosheim,
Wellingen, Mondorf, Me-
chern, Bethingen, Nohn,
Faha, Tünsdorf, Wehin-
gen, Borg, Tettingen,
Sinz, Besch, Büschfeld,
Konfeld, Thailen. cbe

In der Geschäftsstelle Bachem, hier ein Foto von der Wiedereröffnung nach Umbau im vergangenen
Jahr, hat die Sparkasse Merzig-Wadern ihr neues Konzept bezüglich Öffnungszeiten und Beratungs-
angeboten getestet. Jetzt haben die beiden Vorstandschefs Frank Jakobs (r.) und Wolfgang Fritz (l.) das
neue Standortmodell, das ab 1. Juli in Kraft tritt, im Detail vorgestellt. FOTO: MANFRED MÜLLER/SPARKASSE

Künftig gibt es drei Kategorien von Geschäftsstellen
In jeder Kommune entsteht eine „Flaggschiff“-Filiale – Öffnungszeiten werden vereinheitlicht

Merzig-Wadern. Was die Öff-
nungszeiten der jeweiligen
Zweigstellen angeht, so teilt die
Sparkasse ihre Filialen zum 1.
Juli in drei Kategorien auf. In
jeder Gemeinde wird ein so ge-
nanntes Finanzcenter einge-
richtet, bis auf Mettlach (Stand-
ort: Orscholz) ist dieses in den
Hauptorten der Gemeinde an-
gesiedelt. In diesen Finanzcen-

tern können Bankdienstleis-
tungen mit Unterstützung der
Sparkassen-Mitarbeiter (Über-
weisungen, Daueraufträge und
ähnliches) montags bis freitags
von 9 Uhr bis 12.30 Uhr sowie
von 13.30 Uhr bis 17 Uhr in An-
spruch genommen werden. 

Bei den weiteren Filialen in
den Orten gibt es je nach Größe
der Filiale zwei unterschiedli-
che Öffnungszeit-Modelle: Grö-
ßere Zweigstellen sind montags
bis freitags von 10 bis 12 Uhr so-
wie von 14 bis 16 Uhr (außer
mittwochs) geöffnet. Kleinere
Zweigstellen haben montags,
dienstags und donnerstags von
10 bis 12 Uhr sowie freitags von
14 bis 16 Uhr geöffnet. 

In allen Zweigstellen können
von montags bis freitags zwi-

schen 8 Uhr und 20 Uhr Bera-
tungsgespräche mit Sparkas-
sen-Mitarbeitern, darunter
auch spezialisierten Beratern
für Geldanlagen, Baufinanzie-
rungen sowie zur Firmenkun-
denbetreuung vereinbart wer-
den. Dies ist gegenüber dem jet-
zigen Filialangebot eine spür-
bare Ausweitung. 

Neu: SB-Filiale mit Beratung

Als neuen Filialtyp hat die Spar-
kasse seit September 2015 die
so genannte SB-Filiale mit Be-
ratungsangebot etabliert. Die
üblichen Bankdienstleistungen
können dort an Automaten ab-
gewickelt werden, gleichzeitig
können in den Räumen der
Zweigstelle auch Beratungsge-
spräche stattfinden. Dieses Fili-

almodell wird ab 1. Juli auch in
Saarhölzbach, Steinberg und
Weiten umgesetzt – das heißt,
die aktuell dort bestehenden Fi-
lialen mit sehr eingeschränkten
Öffnungszeiten (zweimal wö-
chentlich geöffnet) werden
dann nicht mehr mit Personal
besetzt sein. „In diesen Orten
war in der Vergangenheit eine
immer geringer werdende In-
anspruchnahme des angebote-
nen Service zu verzeichnen“,
heißt es von der Sparkasse zur
Begründung. Die Bankdienst-
leistungen können dort dann
künftig über Automaten abge-
wickelt werden. Für Beratungs-
gespräche steht ein fest zuge-
ordneter Beratung nach Ter-
minvereinbarung weiterhin vor
Ort zur Verfügung. 

In allen Geschäftsstellen der
Sparkasse ist künftig fünf Mal
wöchentlich eine Beratung von 8
bis 20 Uhr möglich. Auch in den
neuen, nicht mit Personal be-
setzten SB-Filialen, können Be-
ratungsgespräche stattfinden.

„Wir wollen eine
möglichst hohe

Flächenpräsenz.“
Wolfgang Fritz

Von SZ-Redakteur 
Christian Beckinger

Ortsrat vertagt Entscheidung
Saarhölzbacher Gremium: kaum Infos über Nutzungsänderung für Haus Auf Kappelt

Saarhölzbach. Einstimmig hat
der Ortsrat Saarhölzbach den Ta-
gesordnungspunkt Nutzungsän-
derung des Gebäudes Auf Kap-
pelt vertagt. Damit folgten die
Fraktionen dem Vorstoß von
CDU-Fraktionschef Christian
Stutz. Nach Ansicht von Ortsvor-
steher Jürgen Leinen lagen zu
wenig Informationen vor, um
über eine Nutzungsänderung zu

befinden. Den Antrag hatte die
Firma Grüner Kreis Immobilien
(GKI) gestellt. Sie hatte die alte
Schule, die über Jahre ein Hotel
und Restaurant war, in eine
Flüchtlingsunterkunft umge-
wandelt. Der Gemeinderat, der
sich in seiner Sitzung Mitte April
mit dem Vorstoß der GKI befasst
hatte, beschloss, die Entschei-
dung zu vertagen. Grund: Der

Ortsrat sollte sich mit dem The-
ma beschäftigen. Jetzt wird die
Nutzungsänderung auf der Ta-
gesordnung für den Bauaus-
schuss am Donnerstag, 12. Mai,
stehen, heißt es aus dem Mettla-
cher Rathaus. Das Gremium müs-
se über die weitere Vorgehens-
weise entscheiden. Denn die Frist
für ein Einvernehmen ende am
22. Mai. < Bericht folgt. mst Die alte Schule war Thema im Ortsrat Saarhölzbach. FOTO: WERNER KREWER 
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METTLACH

Wasserschaden:
Burgküche zu
Aufgrund eines Wasserscha-
dens in der Burgküche bleibt
die Gastronomie der Burg
Montclair bei Mettlach vo-
raussichtlich bis einschließ-
lich Montag, 9. Mai, geschlos-
sen. Das hat die Kreisverwal-
tung Merzig-Wadern mitge-
teilt. Der Innenhof, die WC-
Anlage, die Türme und die Mu-
seumsräume bleiben zu den
regulären Öffnungszeiten, elf
bis 18 Uhr geöffnet. 

� Weitere Informationen gibt
es beim Landkreis unter Tele-
fon (0 68 61) 80 0 oder auf der
Website der Burg unter
www.burg-montclair.de.

PERL

Wie aus Fremden
Freunde werden
142 Flüchtlinge hat die Ge-
meinde an der Obermosel seit
2014 aufgenommen. Die meis-
ten stammen aus Syrien, der
Rest aus Eritrea oder dem Irak.
Viele von ihnen haben in Perl
ein neues Zuhause gefunden,
auch wenn die Sprachbarrie-
ren hoch sind. > Seite C 2

LOCKWEILER

Spatenstich für 
Die neue Kita
Spatenstich für eine neue Kita
in Lockweiler – für die Verant-
wortlichen der Kirchenge-
meinde, der Stadt und der Kita
wurde dies ein Freudentag. Auf
rund 1,65 Millionen Euro be-
laufen sich die Kosten des
Neubaus. Seite C 3

HONZRATH

Thomas Schwinn siegt
beim Heimspiel
Nach der Unterbrechung im
Vorjahr startete am Wochen-
ende wieder das Springreittur-
nier des Reit- und Rennvereins
Honzrath. Der gute Besuch an
drei Tagen zeigte, dass die Leu-
te darauf gewartet hatten. Im
Hauptspringen siegte Thomas
Schwinn. Seite C 4

MERZIG-WADERN

Ergebnisse auf
einen Blick
So wurde am Wochenende ge-
spielt: Sportergebnisse der Ju-
gend auf einen Blick gibt es auf
der > Seite C 4

BECKINGEN

Musiker begrüßen 
den Frühling
Unter ihrem langjährigen Diri-
genten Markus Willems wer-
den Musiker des Vereinigten
Blasorchesters den Zuhörern
in der Deutschherrenhalle bei
ihrem Konzert am Samstag ein
facettenreiches Programm
darbieten. > Seite C 5

WEISKIRCHEN

Lehrpfad führt am
Windpark vorbei
Auf dem Schimmelkopf gibt es
einen neuen Info-Wanderweg.
Der Lehrpfad mit sechs Info-
Stationen soll dazu beitragen,
die Akzeptanz von Windener-
gie im Saarland zu steigern. <
Bericht folgt. 

P R O D U K T I O N  D I E S E R  S E I T E :
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